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Per Rad von GroßburFwedel nach Istanbul

Bei jedem Halt waren die beiden
Radfahrer schnell dicht umlagert

Burgwedel - Groß burgwedel
(ew). Pünktlich zum Schuliahresbeginn
sind Steffen und UIke Timmnnn aus
Gro8burgwedel von einer ungewöhnli-
chen Urlaubsreise zurückgekehrl 26
Tage - zzwei Buhetage eingeschlossen -
brauchten Vater und Sohn mit ihren
Fahrrädem für die 3500 Kilometer lange
Fahrt von Großburg:wedel nach Istanbul,
die sie entlang der Donau durch acht
Länder, durch Deutschland, östemeich,
die CSSB, Unganr; Jugoslawien, Bumä-

-nien, Bulgarien und die fürkei führte.

Die ldee zu dieser Mammuttour hatte
Sohn Ufke: Bereits im vergangenen Jahr
wollte der siebzehnjährige Gymnasiast
mit einem Freund eine Radtour durch ver-
schiedene Ostbiockstaaten unternehmen.
Der Plan scheiterte, weil beide noch nicbt
voiljährig waren. In diesem Jahr starteten
Vater und Sohn dann gemeinsam. Mit drei
Trainiagsfahrten im lYrihjah hatten sie
sich auf die Reise vorbereitet. Die Fahrä-
der wurclen mit harten Felgen ausgerüstet,
um Pannen auf schlechten Straßen zu vor-
zubeugen.
_ Hupende Autofahrer, schlecht befestigte
Straßen und tiefe Schlagiöcher machfen
den beiden Radfahrern hrnter der öster-
reichisch-tschechischen Grenze das Leben
schwer. ,,Die Straßen si-nd", so Stetfen
Timmann, ,,ftir Radfahrer erne Katastro-
phe." Trotzdem verlief die Fahrt ohne
Stüne und größere Pannen: Nur viermal
mußte auJ der ganzen Strecke ern
Schlauch geflicirt, einmal eine Speiche er-
setzt werden. Eine zweite Speiche zer-
brach_ im Flugzeug, aul dem Rückflug
nach Langenhagen.

Ebwa zehn Stunden waren die beiden
täglich unterwegs. Dabei legten siä durch-

schnittlich 150 Kilometer zurück. Ei!.mal
in Rumänien, fubr€n sie sogar 200 Kilo-
meter an ernem Tag: ,,Die Versorgr:ng war
dort so schlecht, daß wir das Land so
schnell wie mögüch verlassen wollten",
erklärt Steffen,Timmann. ,,Brot ulrd Mar-
melade morgens, Brot und Wr:rst zum
Abendbrot", bescbreibt Uflre die spartani-
sch.e Verpflegung während der sechstägr-
gen Fahrt durch Rumänien

Dreieinhalbtausend Kilometer haben Vater
und Sohn in weniger als vier Wochen auf ih-
ren Fahnädem zunlckgel€gt.

Aufn. : Walitzek-Schmidtko

Ütbernachtet wurde in Hotels oder au*,
unter freiern Himmei. De"tt nicht imme,
gelang es, reehtzeitig vor Einbruch der
prrn ke'lhsit eine Unterkunft aufzutreiben
Etwas unbehaglich rinrrde es.steffen unc{
Ufke Timmann irn nachhinein" rlc-sis rt
Morgen nach einer übernachtung in er-
nem verfallenen Harx feststellten, daß rn
unmittelbarer Nähe Soldaten patrouillier-
ten. Ohne es zu wissen, hatten sie direi.l
an der jugoslawisch-rumänischen Grenze
geschlafen.

,,Die Landkarten waren ein gano gmßg5
Problem", stellt Steffen Timmann- fesf.
Rad- oder Wanderkarten waren kaur,r
aufzubeiben, so da8 die beiden Burgwe*
deler sich mit der gro8en übersichtsFarts
behdfen mußten. Umwege waren daher
nicht ausgeschlossen. Dabei war dte Zert
für die große Fahrt krapp bemessen: 2?
Tage hatten Vater und Sohn für die ganze
Strecke eingeplant. Denn ab 1. August
muß Uflre wreder die Schulbank im Gvm-
nasrum in Großburgwedei dnicken.

So büeb unter.wegs kaum Zeit fiir Ge-
spräche mit den Menschen, die die beiden
Radfahrer ar.us Deutschland umlagerten
sobald sie irgendwo enhielten. Nur in Bu.-
dapest und in Neptun am Schwarzen Meef
gönnten sich d.ie beiden einen Tag Ruhe
zwei Tage verbrachten sie vor ihrern
Rücldiug in Istanbul. ,,Man hatte keine
Zeit, sich an das Land, an die Atmosphd.re
zu gewöhnen. Man war immer auf der
Durchreise", bedauert Steffen Timmanr:,
In einem der nächsten Jahre will er sicir
dte Zeit nehmen, €ines der Länder - au{
dem Rad - intensiver kennenzulernen.

Uflre schmiedet derweil schon größere
PIäne: Sein Traum ist €s, einmal die
Ttansamerikalinie von Alaska im Norden
bis nach Feuerland im Süden zu befahren
- mit dem Fa.hrrad. versteht sich.


